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Sayſenhauße zu Sreßden,

Auf das Jahr
vom 17. Fehr. 1761. biß den 27. Febr.

1762.

uch was der hocherleuchtete David in einem ſeiner heiligen
ALieder, mit Recht, fur unmoglich angiebt, wenn er mitM verkundigen? flehender Stimme zu Gott ſagt: Wird dir auch der

30, 10. Das geſchiehet anietzo, in ſeiner Maaße, wurklich, da eine

Auzahl armer, Vater- und Mutterloſer, und zum Cheil preßhafter
Wayſen, den Allergnadigſt ihnen verſtatteten Umgang durch die Gaſſen
hieſiger Koniglich- und Churfurſtlichen Reſidenzſtadt, mit ſingendeni
Munde und dankendem Herzen veranſtalten. Es iſt in der That der
Staub, der zum Preiß Gottes rege, und gleichſam zu lauter Gott lo
benden Zungen wird, ſintemahl dieſe arme Kinder nicht allein Staub
und Aſche ſind, ſondern auch als arme und gedemuthigte in dem Staube
der Niedrigkeit liegen, und gar beſonders aniezo, da ihre, ſeit einigen
Jahren, durch des Hochſten Wohlgefallen, ſo ſchon als beqvem einge
richtete Wohnungen, nebſt dem darzu beſtimmten Gotteshauße, durch
feindliche Verwuſtung in einen Thranenwurdigen Schutt und dAlſchen
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haufen verwandelt worden, und don ihnen alſo recht eigentlich fann ge
ſagt werden, daß ſie, da ſie in die engeſten Winkel des noch aus dem

Feuer erretteten alten Haußes eingeſchloßen leben, nicht anders als aus
dem Etaube hervorkriechen. Dennoch aber iſt ihr Mund voll Lobens,
und ihre Zunge voll Ruhmens, Pſ. 126, 2. daß der Herr großes an ih
nen gethan hat, in Betrachtung, daß auch Gott in dem verfloßenen
Jahre, da, außer der noch anhaltenden Kriegesnoth, auch die ſo hoch
angeſtiegene Theurung ihre Erhaltung unerſchwinglich zu machen ſchiene,
ſie gleichwohl noch leben, geſattiget und bekleidet werden. Jſt es ſehr
kummerlich zugegangen, ſo iſt die erhaltende Macht und Gnade Gottes
deſto offenbahrer und preißwurdiger geworden. GSie danken daher der
allwaltenden Gute Gottes vor ihr Leben, daß er bißhieher ihre Seele er
rettet vom Tode, und ſie ernahret in der Theurung. Pſ. 33, 19. Sie
verkundigen die Treue Gottes, der da Bund und Berheißung halt, und
die Seelen, ſo im Staube liegen, noch immer erqvicket, nach ſeinem
Worte. Pſ. 119, 25. Sie gedenken auch bey ſolchem Ruhme Gottes
ihrer Wohlthater, die er, nach ſeiner herzlenkenden Macht erwecket
hat, wohl zu thun und mitzutheilen, als welches die Opfer ſind, die ihm
wohlgefallen. Hebr. 13, 16. Denn durch deren ruhmlichen Beytrag iſt
ein großes Theil, ihrer muhſeligen Verſorgung, in dem abgewichenen
Jahre beſtritten worden. Durch ſolche Erfahrung bewahrt, ſind ſie
daher auch in guter Zuverſicht, daß Gott ferner die Wunder ſeiner
Barmherzigkeit an ihnen erweiſen werde, und bitten den Allerhochſten,
daß er auch weiter ihre Wohlthater mit herzlichen Erbarmen anziehen,
und deren noch erhaltene Haußer mit ſeinem Seegen erfullen, die noch
im Staube liegenden wieder aufbauen, die wieder erbauten beſchutzen,
die muden Hande ſtarken, und das Werk ſeines Wohlgefallens an allen
Einwohnern dieſer Stadt gnadig bezeugen wolle. Sie grunden ſich mit
ſolchen herzlichen Wunſchen und Flehen nicht auf ihre Wurdigkeit, aber
deſto mehr auf die Verheiſſung des treuen Gottes, der das Gebet der
Elenden nicht verſchmahet, und auch denen Wayſen, aus beſondern
Gnaden, einen nahen Zutritt zu ſeinem Throne verſtattet. Da man
ſich aber auch verbunden ſiehet, von der Anwendung des milden Bey—
trags hoher Gonner und guter Herzen, Rechenſchaft zu geben; ſo wird
hierdurch zugleich vermeldet, daß nach der von Alters her beobachteten
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Verfaſſung, auch im vorigen Jahre, biß hieher, denenn armen Wayſen
die moglichſte Verſorgung durch fleißigen Unterricht im Chriſtenthume,
Anfuhrung zu einer kunftighin nutzlichen Lebensart, und aller leiblichen
Bedurfniß verſchaft worden. Zu welchem Behuf vom 17. Febr. 1761.
biß zum 27. Febr. 1762. in allhieſigem Wayſenhauße unterhalten und
verpfleget worden:

1. Prediger und Catecheta,
2. Informatores,
1. Lehrmeiſterin vor die Magdgen,

1. Werkmeiſter vor die Knaben,
2. Warterinnen,
ü J. Kochin,

l. Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge.
Ferner:

zo. Wayſenknaben, davon
5. auf Handwerker gekommen,
3z. zu Dienſten gelanget,
J. den Seinigen verabfolget worden,

J. geſtorben, und
20. annoch vorhanden.

29. Wayſenmagdgen, wovon
4 zu Dienſten gelanget,

2. entlaufen,
Ie verſtorben, J

22. aber noch vorhanden.
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 x xe
 e e J ie nun die armen Wayſen ihre Stimmen aus

We der himmliſchen Hohe allen Seegen uberv der Tiefe zu Gott aufſteigen laßen, und

dieſe qganze Stadt zu erbitten ſuchen: So
geht beſonders das brunſtigſte Flehen dahin, daß der
machtige Beſchutzer unſern Allergnadigſten Kolig und
mildeſten Landesvater, nadh ſo vieljahriger Abweſen—
heit, wieder geſund und mit Frieden zu uns bringen wol·
le! Und da wir uns der vor kurzem geſchehenen gluckli—
chen Ruckkunft unſers gnadigſten Churprinzens und
Deßen Theuerſten Gemahlin und eines Theils des
Koniglich und Churprinzlichen Haußes bereits
erfreuen: Alſo achten wir dieſes billig fur einen erqupicken
den Aufgang der Morgenrothe, welcher die Sonne einer
volligen Belebung nachfolgen wird. Jn ſolchem Verlan
gen ſeufzen alle im Staube liegende: Thue wohl, o Gott,

»an dem Sachßiſchen Zion vach deiner Gnade, baue die
Mauren an dem Dreßdniſchen Jeruſalem! Pf. zt, 20.

Der Glaube ſeufzt nach ſolchem Seegen:

Die Hofnung ſpricht: Es wird geſchehn.
Wir werden auf verborgnen Wegen,
Deoch noch des Hochſten Hulft ſehn.
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